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solchenLockspeisenicht. Die Emissairswaren geschäftigsie ihn
verschlingenzu lassen,und der, der gesternüberLudwigsTod
Thränenvergoß,tranknun auf denUntergangdesTyrannen,sah
im Inbegriff der erlangtenFreiheit auchdieFreiheit— sichgegen
die Kriegszuchtzu stemmen,und dieFreiheit— zu rauben. Der
treueAnhängerdesKönigs verbargseineVerzweiflungundTrauer
in der Einsamkeitund ahntenochschrecklichereVerwirrung,noch
mehr Greuel-Scenenin seinemVaterlande.Ach! daß sie ferne
von uns und Ihnen bleibenmöchten.LebenSie wohl!!

Siebenter Brief.

den 10. Febr. 1793.

DieZeit wirds lehren,damit schloßicheinenmeinervorigen
Briefe, überdas zukünftigeBetragenderRepublikaner,und dieser
Archi-Doctorhat uns bereitsin wenigenTagensovielgelehrt,daß
wir reichund überreichan Kenntnissenin diesemFachgeworden
sind. Von der Legion äo 1aNosello erwarteteNiemandschon
im Voraus etwasGutes, und dieselbezeigteauchgleichin den
erstenTageneinesolcheEnergieim Stehlen,Saufen,Lärmenund
brutalerBehandlungihrer Wirthe, besondersderjenigen,die aus
Armuth oderderConsequenzwegennichtsovielals anderethaten,
daßsolcheallgemeingefürchtetund verabscheutwurde. Selbstdas
ersteRegimentbezeigteanfänglichseineMißbilligung,und es kam
zu häufigenund blutigenSchlägereienunter beidenCorps. War
es von Seitender SoldatendeserstenRegimentswirklicherAb¬
scheuan denSchandthatenund DiebereienderMoseleroderwar
es, wie einigevermuthenwollen, Eifersuchtund Neid, daß sie
nicht ebenso wie jene die Beutel vomRaub gefüllthattenund
jedenGenußsichverschaffenkonnten,was dieseStreitigkeitener¬
regte, mag ich nicht entscheiden.Wenigstensäußertensie jenen


